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Stelldichein S. »a$r

3e|t »arte td) ab»r nur nod) fo lange, bië »teber ein g(of) beiftt.'

läfteffer jerftoßenb, roir ftaben genug, $a, lange genug roären loir bter unb
SSater."

©eben roir nod) ntdjt batb bejrn,

©roßbater?" fragte, gexobeauë auf ben

Sitten febenb, baê ©eppeli.

eê gebt fdjon ber 9tad)t ju", meinte bte

©roße.
S3etf)," bebeutete ber SMafiroifettöni

ber äftfidjen ©tubenmagb, bie am

©dbroenïleffeï ftanb, ftetf meiner ftima,*
tuar ba etroaë ©üßeä, etma ein paar
©tüdletn auf!"

glortt," ntad)te jetjt ber SBirt, fein
rotlad)teë, gtattrafierteê ©efidjt beê S3Iäfi=

roifettônië £od)ter juroenbenb, eê mirb
bir 51t fangroeitig fein bei unê atten Stxau--

tern. SBenn Sebigeê unb etma eine ftanb»
orget ober ein DJtaulbtätffctn baju fjier
märe, mürbeft bu nicbt fjalb fo ftarf
betmtoreffieren. SBaë meinft?"

Stftroeg nidbt", fagte tadjenb baê

Atorlt.
2)ie beftanbenen bië alten 33auern um

ben tangen £ifdj fdbmunäelten unb fdjau*
ten alle, aber mefjr feittingê unb auf
Ummcgeu, auf baê mofjtgeratene, roeijj=

bäutigc sJJiäbdjen, baë ba fo appetittid),
böffig jum anbeißen unb bfanf mie eine

S3ad)foreIIe unb ebenfo rotgetubft umë
^äedjeu, bei itjnen fjotfie. ©ê ift bodj
ein unerfanntanmâdjeligeê ©tücf SSeiber=

Polf, biefeê Siläfimifeltönimaitlt. Stugen,

unruhiger unb neugieriger atê ©djopf=
meifen. ttnb babei bod) ein Sßoftament",
raunte ber (Srteuftatbener ©igrift bem

Stltfätfelmeifter ju, mie ein Stmboë, bafj

man brauf ftufctfen fdjmtcbcn fonnte."
ttnb bod) faß neben ifjr baë ©eppeli, ifjr
(etbeigencë Äinb, baê fcfion in bie ©dritte

mußte uub 51t bem ibr ber SSater febfte
unb bem ©djein naef) immer gefegt fjatte.

®ie Siauertt nahmen bte Stugen nur
ungern bon bem betkn SBefen unb Pont

ftalê ber Jungfer meg, atë jetjt ber S3läft=

rotfettöni fagte: fta, ja, itjr guten 9Jtan=
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Bachr

»Jetzt warte ich ab»r nur noch so lange, bis wieder ein Floh beißt.'

Messer zerstoßend, wir haben genug, Ja, lange genug wären wir hier und
Vater."

Gehen wir noch nicht bald heim,

Großvater?" sragte, geradeaus auf den

Alten sehend, das Seppeli.

es geht schon der Nacht zu", meinte die

Große.

Beth," bedeutete der Bläsiwiseltöni
der ältlichen Stubenmagd, die am

Schwenkkessel stand, stell' meiner Jungwar

da etwas Süßes, etwa ein paar
Stücklein auf!"

Flvrli," machte jetzt der Wirt, sein

rotlachtes, glattrasiertes Gesicht des Bläsi-
wiseltönis Tochter zuwendend, es wird
dir zu langweilig sein bei uns alten Krautern.

Wenn Lediges und etwa eine Handorgel

oder ein Manlblättleiu dazu hier
wäre, würdest du uicht halb so stark

heimpressieren. Was meinst?"

Allweg nicht", sagte lachend das

Florli.
Die bestandeilen bis alten Bauern um

den langen Tisch schmunzelten und schallten

alle, aber mehr seitlings und auf
Umwegen, auf das wohlgeratene,
weißhäutige Mädchen, das da so appetitlich,
völlig zum anbeißen und blank wie eine

Bachforelle und ebenso rotgetupft ums
Näschen, bei ihnen hockte. Es ist doch

ein unerkanntanmächeliges Stück Weibervolk,

dieses Bläsiwiseltönimaitli. Augeil,
unruhiger und neugieriger als Schopfmeisen.

Und dabei doch ein Postament",
raunte der Erlenstaldener Sigrist dem

Altsäckelmeister zu, wie ein Ambos, daß

man drauf Hufeisen schmieden könnte."
Und doch saß neben ihr das Seppeli, ihr
leibeigenes Kind, das schon in die Schule

mußte und zu dem ihr der Vater fehlte
und dem Schein nach immer gefehlt hatte.

Die Bauern nahmen die Augen nur
ungern von dem hellen Wesen iind vom

Hals der Jnngfer weg, als jetzt der

Bläsiwiseltöni sagte: Ja, ja, ihr gnten Man-
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Die durstige Gattin

Er: Ja was, Du trinkst au no es Bier?!
Sie: Ja weisch, zu dene Singer Brâtzeli schmöckts Biere so guet!
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